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kann. Es scheint mir daher zweifelhaft, daß man die Arimannen 
ohne weiteres und für alle Zeit den exercitales unbedingt gleich­
setzen darf, wenn sie ihnen auch gelegentlich, allerdings sehr selten, 
in den Quellen gleichgesetzt werden. Die exercitales, die in den 
langobardischen Urkunden erwähnt sind, waren durchweg in ge­
hobener Stellung; sie werden meist mit dem Titel vir honestus oder 
vir devotus ausgezeichnet1), machen große Schenkungen, waren 
also vielfach wohlhabend; sie treten aber mit dem Untergang des 
langobardischen Reiches zurück. Es liegt nahe, in ihnen einen 
langobardischen Ortsadel zu erblicken, der im königlichen Dienst 
stand.
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Dagegen sind die Arimannen, die uns in der Frühzeit selten, 
häufiger erst in späterer Zeit begegnen, im allgemeinen auf Ausbau­
land angesiedelt, in sumpfigen Niederungen Oberitaliens, aber auch 
in den gebirgigen Gegenden von Friaul und Tirol, sowie im Aosta­
tal.2) Für Friaul hat Leicht3) diese Besonderheiten der Arimannen 
herausgearbeitet, über die tirolischen Arimannen haben v. Volte­
lini4) und O. Stolz5) gehandelt und ihre Verbreitung festgestellt. 
F. Schneider6) hat auf Grund der Arbeit von Stolz auch in den 
Südtiroler Arimannen eine Bestätigung für seine Theorie über die 
Grenzsicherung sehen wollen. Dann hat aber R. Heuberger7) dar­
getan, daß die Arimannen nicht als unmittelbare Nachfolger der 
byzantinischen limitanei als Grenzsoldaten angesetzt worden sein 
können, sondern daß sie sich auf Ausbauland befinden und mitunter 
erst spät angesiedelt worden sind. Diese Arimannen waren keine 
reichen Leute, die große Stiftungen machen konnten, sie waren auch 
nicht als Langobarden bevorzugt angesiedelt worden. Durch genaue 


